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maßten ec.) Mitteilungen betr. hie Sehtlinglprüfungen,
Sefprecßung oon Monopotbeftrebungen geroiffer ©emetnbe»
roerîe, Degtearbeiten in ©emeinben ufro. Sefonbet! aber
mirb große! Butereffe ertoecîen ein SS ortrag oon £>etrn
D at ion a trat Sr. Utlmann in Mannnern, betitelt:
„Sie Schweis im Kriegljahr". Ser ©eroerbe»
oerein Tobel-Hlffeltrangen wirb el ftdh jur ©hre anrennen,
bte Selegterten möglichft sahlteich bei fich begrüßen ju
bürfen. rr-..

Sülarftfceric&ie*
Mannheimet ftoljmatft. Ste Stimmung am Dunb=

boljmarït geigte faft feine Seränberung, benn bei ben
jüngften Serftetgerungen tn ben fübbeutfdfjen gorften
roaren bie ©rlöfe teilmeife unter ben ©tnfchäßungen unb
teilroeife auch über benfelben. Him beften lauften noch
bte Sägeroerle. 3n fßaplethölsern befferte fiel) ber Set»
lehr, nur oon SchroeUenhölsern roaren bie ftefernen
Sorten am beoorjugteften. B" Brettern unb Stelen
fonnten größere Umfä^e nicht erjielt roerben, weil ba!
Saugeroerbe^barltt jet)t nur einen geringen Sebatf ßat.
Sad^tatten tn regelmäßigen Sängen oon 4,5 m würben
nur! roen ig begehrt, aber noch getinger roar bie Dadjfrage
tnlStumpenlatten. 3n leiteten finb bie Sorräte stem'
ltd) umfangreich, obgleich günftig gehaltene greife oer»
langt roerben. B" Slulfchuß» unb X-Srettern 5—12"
breit,! fonnten neuerbtngê roteber größere Mengen für
Saraclenbauten j nach bem roeftlichen Krteglfchauplaß
untergebracht roerben. Surch bie größere Hlbnaljme ber
Militäroerroaltung finb natürlich bartn bie Seftänbe nicht
mehr belangreich, roa! ben Sßorteil hat, baß ein ißrell»,
bruef oermieben roirb. Bn guter SDBare trifft man größere
Singebote an, roeil für SaracEenbauten biefe boch ju teuer
finb. Qn fcjjmale« guten Brettern trifft man reichliche
Seftänbe an.

Um<Mede«e$.
: t Ulrich ©th, #olsh5n&(er. 3" ©eusach bei

SBtnterthur ftarb ber in roeitern Umfretfen roohlbefannte
mtb allgemein geachtete ^olshättblerlHrid) © r b im
hohen Hilter oon 81 Bähten.

Son Bugenb auf an harte Hlrbeit geroöhnt, roar el
bem roaefern Sitten oergönnt, bil an fein Sebenlenbe

feinen Seruflgefdjäften nachsahen. Doch am Freitag
nachmittag roar er im SBatb, ber ihm fein liebfter Hlufent»

halt roar, mit ^olsmeffen befchäftigt unb am Samltag
morgen traf er noch Hlnorbnungen für bal guhrroerf.
Sich nicht gans roof)! fühlenb, legte er fich — rote er
meinte, etn roenig sur Duße —, e! roar für bie eroige

Muhe, benn ein gersfd)lag machte bem arbeitsreichen
Seben rafch ein fanfteS ©nbe. Ser Serftorbene roar
eine originelle ©rfcheinung unb tn oielem oorbilblich, fo

burtf; feinen nie raftenben gleiß rote fetne mufterhafte

Drbnung in gefdjäftlichen Sachen, prompt in allem, im
HBort halten, Bahlen unb Dedjnung fteHen ; fo fam el,
baß jedermann gerne mit bem erfahrenen alten £oIs»

hänbler oerfehrte. @r machte tn früheren Bahren otel

in Schreiner» unb ©laferroare, fpejteH tn föhrenen, eichenen

unb rottannenen Srettern, unb man barf fc£)on fagen,

er fannte in ber roeiten Umgebung jeben frönen Saum
unb jebel klagbare „^ölsli".

@rb oerftanb aber nicht nur ber ftrengen Hlrbeit unb
ben ©efchäften su leben, fonbetn auch ber fröhltchen ®e»

mütlichfeit. Bh>« mar bei ©efangel ©abe in reichem

Maße gefchenft unb bal Singen unferer alten Soll!»
lieber roar feine! fersen! Suft, — ein Sud) für Tejt

unb Melobie brauchte ber alte Sänger nicht, ba! roußte
er aüel aulroenbig. ©in regelmäßiger Teilnehmer an
unfern £olsganten, ließ er nodj oor einem Bahr beim
gemütlichen Teil, feine- helle Stimme in ben SBalb er»

fchollen; er roirb un! fünftig fehlen unb mit ihm ein
Stücf @ant»„Soefie", roenn el nicht mehr tönt: „Stüter
@xb finge !" So ift mit ihm ein lieber Kollege, ein roal»
ferer, urdjigee Tpp ber ^olsbrandje unb Sßalbfreunbe
Sur Stühe gegangen, wir aber roerben ihm ein freunb»
llchel, ehrenbel Énbenfen beroahren unb uni nichts bef»

ferel roünfchen all ein Seben unb ein ©nbe rote ba! bei
fei. SSater @rb. @r ruhe im grieben! W.

f Spenglermeifter 21. oou Serge« i« Sangenthai
(Sern) ift im Hilter oon 64 Bahlen geftorben. @r roar
Bnhaber einel großen Spenglerei» unb BuftaHation!»
gefdjäftel. Sebeutenbe Sebenlerfaßrung, praltifd)e Set»
anlagung unb reiche gachlenntniffe festen ben Çinge=
fdjiebenen nic^t nur in ben Stanb, fetn ®efd)äft su
fchöner S tüte s« führen, fonbetn trugen ihm tn ber
©emeinbe etne SRethe oon ©hrenämtern etn. So Ieiftete
©etr oon Sergen feinen Mitbürgern lange Bahre hin»
burch befonber! all Mitgtieb unb Sisepräfibent bei ®e>

meinberatel unb ©hef bei Sauroefen! gerabe tn ben
Bahren ber größten ©ntroidlung bei ©emetnberoefenl
bie roertooUften Stenfte. Sie aufblüßenbe ^anbroerler=
fchule, ba! tn aUfeitiger unb erfreultd)er ©ntroidlung
begriffene ©eroerberoefen, ber ftarîe ^>anbroer!er= unb
©eroetbe Serein bel Hlmtel Hlarroangen erfreuten fich
fetner befonbern gürforge unb Mitarbeit. Seine oiel»
fettigen ©rfahrungen tonnte er all Mitglieb ber berntfdjen
©eroerbelammer einem nodh größern Kreil oon Mit'
menfehen sugute tommen laffen.

21(1 §ochbaufßhrer heim sQrdhetifihen tantonalen
§oct)bauarat roählte ber Segierunglrat : Çerxn Bo f.
Sbenb, surseit Sauführer am Hteubau ber Unioerfität
tn Berich.

Sie Seruflroahl im Kcieglfaljt 1915. Stefe! Thema
behanbelt ein an alle primat' unb Sefunbarfdhulpflegen
bei Kanton! Bürich etlaffenel Kreilf^reiben
ber ©rsiehunglbirettion. Sarin roirb biefen Se=

hörben anbefohlen, auf ben beoorftehenben Schuljahre!»
fchluß in allen primär» unb Sefunbarfdhuten bei Kan»
ton! eine ftatiftifche ©rhebung über bie Seruflroahl
ber aultretenben Schüler sCoeranftalten. Man
barf biefer Statiftif bie Dualifitation einer ooltlroirt»
fdhafllich fehr roertoollen unb wichtigen Seranftaltung
subilligen, bie ber Slufmerffamteit unb Unterftühung aller
Seht er unb ©Itern roert ift, bilben boch if)te ©rgebniffe
einen roidhtigen gingerseig bafür, in welchen Dichtungen
bie Seruflroahl ber au! ber Schule aultretenben Knaben
unb Mäbchen tenbiert, Man will burch ïfte'nach unb
nach lu ben Seruflridhtungen, bie eine Überprobuftion
Su erlangen brohen, eine geroiffe ©infehräntung unb De»

gulierung geroinnen sugunften jener Seruflarten, in
benen el an aulreichenben etnhetmifdhen Slrbeitlträften
gebricht, ©erabe bte gegenwärtige tritifche B^it gemahnt
etnbrtngli^ an eine folche Sonbierung; roenn auch bie

heutigen Serßäliniffe nicht aulfdhlaggebenb fetn fönnen
für alle Butunft, fo gewähren fte boch manchen roert»
ooden ©inblic! in bie fattifdhen Sebürfniffe, befonber!
roenn nachgeforfcht roirb, welche Seruflarten wegen bei
SBegsuge! aullänbifdjer Arbeiter ooraulftrfjtlidh bei ber
DücÄfehr normaler Betten Mangel an Hlrbeitlträften auf»
roeifen roerben. Bu einem Kreilfehreiben labet bie @t»

Siehunglbireftion alle Setanbar» unb ©emeinbefdhulpfleger,
rote bie gefamte Sehretfchaft ein, an ber Seratung ber
.©chüler für ihre Seruflroahl recht regen 2lnteit su nehmen,
unb fte benäht ben Hinlaß, um ben Sehrern für ihre
bilherige oerbicnftliche Mitarbeit in biefer Dichtung ihre
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wählen zc.) Mitteilungen betr. die Lehrlingsprüfungen,
Besprechung von Monopolbestrebungen gewisser Gemeinde-
werke, Regiearbeiten in Gemeinden usw. Besonders aber
wird großes Interesse erwecken ein Vortrag von Herrn
Nationalrat Dr. Ullmann in Mammern. betitelt:
„Die Schweiz im Kriegsjahr". Der Gewerbe-
verein Tobeb Welträngen wird es sich zur Ehre anrechnen,
die Delegierten möglichst zahlreich bei sich begrüßen zu
dürfen.

Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Die Stimmung am Rund-

Holzmarkt zeigte fast keine Veränderung, denn bei den
jüngsten Versteigerungen in den süddeutschen Forsten
waren die Erlöse teilweise unter den Einschätzungen und
teilweise auch über denselben. Am besten kauften noch
die Sägewerke. In Papierhölzern besserte sich der Ver-
kehr, nur von Schwellenhölzern waren die ktefernen
Sorten am bevorzugtesten. In Brettern und Dielen
konnten größere Umsätze nicht erzielt werden, weil das
Baugewerbe^darin jetzt nur einen geringen Bedarf hat.
Dachlatten in regelmäßigen Längen von 4,5 m wurden
nur" wenig begehrt, aber noch geringer war die Nachfrage
insStumpenlatten. In letzteren sind die Vorräte ziem-
lich umfangreich, obgleich günstig gehaltene Preise ver-
langt werden. In Ausschuß- und X-Brettern 5—12"
breit,^ konnten neuerdings wieder größere Mengen für
Barackenbauten^ nach dem westlichen Kriegsschauplatz
untergebracht werden. Durch die größere Abnahme der
Militärverwaltung sind natürlich darin die Bestände nicht
mehr belangreich, was den Vorteil hat, daß ein Preis-
druck vermieden wird. In guter Ware trifft man größere
Angebote an, weil für Barackenbauten diese doch zu teuer
sind. In schmalen guten Brettern trifft man reichliche
Bestände an.

tzmchiêàî.
P Ulrich Erb, Holzhandler. In S e uz ach bei

Wtnterthur starb der in weitern Umkreisen wohlbekannte
und allgemein geachtete Holzhändler Ulrich Erb im
hohen Älter von 81 Jahren.

Von Jugend auf an harte Arbeit gewöhnt, war es

dem wackern Alten vergönnt, bis an sein Lebensende

seinen Berufsgeschäften nachzugehen. Noch am Freitag
nachmittag war er im Wald, der ihm sein liebster Aufent-
halt war, mit Holzmessen beschäftigt und am Samstag
morgen traf er noch Änordnungen für das Fuhrwerk.
Sich nicht ganz wohl fühlend, legte er sich — wie er
meinte, ein wenig zur Ruhe —, es war für die ewige

Ruhe, denn ein Herzschlag machte dem arbeitsreichen
Leben rasch ein sanftes Ende. Der Verstorbene war
eine originelle Erscheinung und in vielem vorbildlich, so

durch seinen nie rastenden Fleiß wie seine musterhafte

Ordnung in geschäftlichen Sachen, prompt in allem, im
Wort halten, Zahlen und Rechnung stellen; so kam es,

daß jedermann gerne mit dem erfahrenen alten Holz-
Händler verkehrte. Er machte in früheren Jahren viel
in Schreiner- und Glaserware, speziell in föhrenen, eichenen

und rottannenen Brettern, und man darf schon sagen,

er kannte in der weiten Umgebung jeden schönen Baum
und jedes schlagbare „Hölzli".

Erb verstand aber nicht nur der strengen Arbeit und
den Geschäften zu leben, sondern auch der fröhlichen Ge-

mütlichkeit. Ihm war des Gesanges Gabe in reichem

Maße geschenkt und das Singen unserer alten Volks-
lieber war seines Herzens Lust, — ein Buch für Text

und Melodie brauchte der alte Sänger nicht, das wußte
er alles auswendig. Ein regelmäßiger Teilnehmer an
unsern Holzganten, ließ er noch vor einem Jahr beim
gemütlichen Teil seine helle Stimme in den Wald er-
schollen ; er wird uns künftig fehlen und mit ihm ein
Stück Gant-„Poesie", wenn es nicht mehr tönt: „Vater
Erb singe!" So ist mit ihm ein lieber Kollege, ein wak-
kerer. urchiger Typ der Holzbranche und Waldfreunde
zur Ruhe gegangen, wir aber werden ihm ein freund-
liches, ehrendes Andenken bewahren und uns nichts bes-
seres wünschen als ein Leben und ein Ende wie das des
sel. Vater Erb. Er ruhe im Frieden! VV.

P Spenglermeister A. von Berge» in Langenthal
(Bern) ist im Alter von 64 Jahren gestorben. Er war
Inhaber eines großen Spenglerei- und Installations-
geschäftes. Bedeutende Lebenserfahrung, praktische Ver-
anlagung und reiche Fachkenntniffe setzten den Hinge-
schiedenen nicht nur in den Stand, sein Geschäft zu
schöner Blüte zu führen, sondern trugen ihm in der
Gemeinde eine Reihe von Ehrenämtern ein. So leistete
Herr von Bergen seinen Mitbürgern lange Jahre hin-
durch besonders als Mitglied und Vizepräsident des Ge-
meinderates und Chef des Bauwesens gerade in den
Jahren der größten Entwicklung des Gemetndewesens
die wertvollsten Dienste. Die aufblühende Handwerker-
schule, das in allseitiger und erfreulicher Entwicklung
begriffene Gewerbewesen, der starke Handwerker- und
Gewerbe Verein des Amtes Aarwangen erfreuten sich

seiner besondern Fürsorge und Mitarbeit. Seine viel-
seitigen Erfahrungen konnte er als Mitglied der bernischen
Gewerbekammer einem noch größern Kreis von Mit-
menschen zugute kommen lassen.

Als Hochbansührer beim zürcherischen kantonale«
Hochbavamt wählte der Regierungsrat: Herrn Jos.
Abend, zurzeit Bauführer am Neubau der Universität
in Zürich.

Die BernfSwahl im Kriegsjahr 1915. Dieses Thema
behandelt ein an alle Primär- und Sekundarschulpflegen
des Kantons Zürich erlassenes Kreisschreiben
der Erziehungsdirektion. Darin wird diesen Be-
hörden anbefohlen, auf den bevorstehenden Schuljahres-
schluß in allen Primär- und Sekundärschulen des Kan-
tons eine statistische Erhebung über die Berufswahl
der austretenden Schüler zu "veranstalten. Man
darf dieser Statistik die Qualifikation einer Volkswirt-
schafllich sehr wertvollen und wichtigen Veranstaltung
zubilligen, die der Aufmerksamkeit und Unterstützung aller
Lehrer und Eltern wert ist, bilden doch ihre Ergebnisse
einen wichtigen Fingerzeig dafür, in welchen Richtungen
die Berufswahl der aus der Schule austretenden Knaben
und Mädchen tendiert. Man will durch Wonach und
nach in den Berufsrichtungen, die eine Überproduktion
zu erlangen drohen, eine gewisse Einschränkung und Re-
gulierung gewinnen zugunsten jener Berufsarten, in
denen es an ausreichenden einheimischen Arbeitskräften
gebricht. Gerade die gegenwärtige kritische Zeit gemahnt
eindringlich an eine solche Sondierung; wenn auch die

heutigen Verhältnisse nicht ausschlaggebend sein können

für alle Zukunft, so gewähren sie doch manchen wert-
vollen Einblick in die faktischen Bedürfnisse, besonders
wenn nachgeforscht wird, welche Berufsarten wegen des

Wegzuges ausländischer Arbeiter voraussichtlich bei der
Rückkehr normaler Zeiten Mangel an Arbeitskräften auf-
weisen werden. In einem Kreisschreiben ladet die Er-
ztehungsdirektion alle Sekundär- und Gemetndeschulpfleger,
wie die gesamte Lehrerschaft ein, an der Beratung der
Schüler für ihre Berufswahl recht regen Anteil zu nehmen,
und sie benützt den Anlaß, um den Lehrern für ihre
bisherige verdienstliche Mitarbeit in dieser Richtung ihre
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nolle Anetletinung aulgufprechen. SStele Secret bemühen
fiel), ben auêtretenben ©dhülertt felbft geeignete SetjrfteÖert

gu finben. Diefel Vorgeben ift, fagt bte ©rgiehmtal»
bireftion tn threw SretlfchreiEiert, lobenswert unb roäre
gewiß aller -Rachahmung wert, ©oldje SRitarbeit bel
Sehterl ift non grower nolfSroirtfd^afttid^er Sebeuturg
für bie ßufunft unfetel 93aterlanbe§. Der Serrer roirb
babei gunädhft mit bet llaffenroelfen Belehrung beginnen,
um bann überzuleiten auf bie inbioibueüen Steigungen.
@r foil ftth nach ben 2lbfidjten ber Schüler erîunbigen
unb ihnen mit Rat an bte £>attb geben. Auch ©Uern»
abenbe lönnen b^eför gute Dienfte leiften. Dal meifte
aber roirb man immer burcb perfönlicbe Unterrebungen
grotfchen 2ebrer unb ©Item erreichen; in blefer Sejiebung
foßten bie Seljrer leine SRühe freuen. ©Item unb Schüler
roerben ibnen bafür zeitlebens Danl roiffen. Anberfeitl
fpridE)t bte ©rgiehunglbirellion auch bte ©rroariung au?,
baß alle SSemübungen ber Sebrer, bte biefem ßtele bienen,
oerftänbnilooße 3uftimmung unb Unterftüßung burdf)
bie ©dfjulpflege finben möchten.

Die fdjmeijetlfcbe Attôroanbernng im 3af)te 1914.
Aflwählidh fteflen fed) bte Berichte bei SBunbelrateS über
bte ®efcl)äft8führung ber oerfdjiebenen Departemente
roteber ein. $m ßtnblicf auf bie etnfdbneibenbe SBirlung
ber KrtegSeretgniffe bürfen fie bte Imal nerwehrtel 3nter=
effe beanfprucijen. ©o etfcheint foeben ber Sériât bel
fBolttifdfjen Departemente! über bte Aulroanberung im
(jähre 1914, tnoraul im Stadbftebenben bie £auptpunlte
intebetgegeben feien.

Die Sage in AwetiEa roar fcbon oor KiteglauSbrucl)
für Aulroanberunglluftige recht ungünftig; bie SBirren
tn SJlejcifo, bte übertriebenen 33oben= unb SBaufpelula»
tionen in $anaba unb Argentinien, ber Rüclgang ber
©umwi» unb ßaffeepreife In iBrafilten unb bie aßge»
metne ©elblnapphett oerurfachten einen imctldjaftltcpen
Drudf unb SRangel an Arbeitsgelegenheit. Die erheb'
liehe Abnahme ber Aulmanbetung aul ber ©cljroeig
ift tnbeffen birelt auf bte ©Inroirlung bei Stiegel gurüdE»

Zuführen; immerhin erfdhetnt fie im fflerhältnil zu ber=

jenigen ber Sabre 1897 bil 1899, tn benen burchfehnitt»
lieh nur 2430 fßetfonen auSroanberten, ntd^t unbebeutenb.

33on ben fçhroeigetifdhen Au?roanberungl»Agenturen
ftnb im ^Berichtsjahre 3869 Aulroanberer aul ber ©chroetg
(1913: 6191) beförbert toorben. Dlefe oerteilen fich
auf bie oerfc|tebenen Santone role folgt: Rurich 541,
Sern 816, Sugetn 102, llri 36, ©chropz 135, Unter»
roalben ob bem SCßalb 27, Unterroalben nib bem SBalb 9,
©Earul 34, Qug 49, greiburg 33, ©olotburn 62, Safel»
ftabt 206, SafetSanbfdbaft 74, ©chaffhaufen 40, Appen»
geß A.'fßb- 49, Appengeß S »SRb- 9, ©t. ©aßen 356,
©raubünben 122, Aargau 128, Dhn*9<tn 88, Steffin 371,
SBaabt 177, äßaflil 152, Neuenbürg 152, ©enf 101.

Daoon gingen nadb ben ^Bereinigten Staaten 2890,
Sanaba 251, SReçilo 1, 3entraIaweriEa 6, Venezuela 1,
Sraftlien 145, Uruguap 17, Argentinien 367, ©hile 6»

fßeru 6, ©cuabor 4, Solumbien 29, fßanama 5, Au»'
ftralien unb ffSoIpnefien 86, AfriEa 36, Aften 19.

SÜBte fdbon früher routben auch in biefem Sabre roteber
Serfudbe gemacht, ©d&roeiger in größerer 3«bl all Solo»
niften unb audb gabriEarbeiter gu geroinnen,
roobei aber oft nicht genügenb Sicherheit bafür geboten
rourbe, baß bie Angeworbenen oor überoorteilung unb
Rot gefchüht roürben. ©I gelang ben Sefjörben in ben
weiften fjäßen, folc^e unerlaubte Anwerbungen ju oer»
btnbern.

Steßlerfche Donrocweafabril A.»©., (Sc^aff^aufest.
Die Soßeftiogefeflfchaft „Steglerfdbe DonroarenfabriE oon
@b. Segler unb.Sobn, ©dEjaffbaufen", ift in eine Aftien»
gefeßfdhaft mit 125,000 ffranfen ©runbîapital unb unter

bisheriger Seitung umgeroanbelt roorben. fßräfibent be§

Serroaltunglratel ift |>etr @b. 3iegler» Siegler, ©chaff»
häufen.

Die ©chmeijer. ©Ia5» unb Sctamif»2ßerfe in Aefcfj
fiel Sofel haben ben Setrteb roteber ooß aufgenommen.

Der große 17 72 m* meffenöe ©Idjenftomm bei
£>etrn S- ©berbarbt, £olgmüble bei |)inbelbanE,
ber feinergeit mit 16 ^ßferben gum SanbelaulfteßungS»
areal gebracht rourbe, ift oon ber £>olgbanblung ©ebr.
^agenbuchtnAltftettenb. 3ö"ch angelauft roorben.

Sn ben nächften Sagen roirb nun ber Soloß in bie Sahn
oerlaben, um nachher tn feiner gangen Sänge tn Sretter
gerfägt gu roerben. Der mittlere Saben erhält einen

glädhenlnhalt oon 1872 unb ift bamit wohl bal
größte Srett, bal je in ber ©dbroelg ejiftterte.

Sn ben ©trobmegerftßen Gabrilen in Sonftang,
bie mit SBefteßungen oon 3elten, Sorniftern, DedEen,

93ladben ufto. überhäuft finb, arbeiten gegenwärtig 1500
Arbeiter, unb unter biefen finb auch Schweiger, oor»

rotegenb ©attler unb ©dbubmadber. ©I finb metft junge
Seute, aber audb ältere SReifter, bie infolge bei Arbeit?»

mangel! ihr eigene! ®efdbäft<hen an ben ÜRagel gehängt
haben unb froh finb, hier für längere 3«it fiebern 33er»

bienft gefunben gu haben. Dte Sabril fud£)t übrigen!
noch fortroährenb Arbeiter.

Bus der Praxis. — für die Praxis.
Tragen.

NB. üBerfattf#', Saufet)» uub SKrbeitSgefuebe roerben

unter biefe iRubrt! nicht aufgenommen; berartige Anzeigen
geböten in ben ^nferatenteil bei Statte?. — fragen, roeldje

„unter St)iffre" erfdjeinen foUen, rooHe man minbeftenl 20 ®t§.
in Marten (für gufenbung ber Offerten) beilegen. Söenn teine

Marten beiliegrn, roirb bie Abreffe be? ffragefteßerS beigebruclt.

1183. Sffier liefert @u{s^at)nräber, Bremlrab mit ©teil»

jäbnen, ©eitroDen mit ©unport, Babnftangen eoent. auch SOSeHett

mit Sager unb Seite für 2Bagero|>euaufjüge, roo §eu mit SSagen

aufgewogen roerben tann? Offerten an Albert Stufet, Sdjmieb»
meifter, Sttoten (güridj).

1184. SBer bat ältere? ffrüfenblatt non 40—50 cm Breite,
reingejabnt für bürre? §otj ju nerfebneiben, abzugeben unb ju
roeldjem Breill Offerten an (job. Attin=Biri, iKedjenmadjer
ßetjnad) (Aargau).

1185. SBer tann ein einfache? Mittet nennen, ©d)roeif'
roaffet'SBänbe bauernb troefen ju legen? Offerten unter ©b'ffce
W 1185 an bie @jpeb.

1186. SBer liefert engl, tannene Bobentiemen unb StraHen»

täfer, auf Sänge gefdjnitten? Ofengebörrte SBare. Offerten unter

©biffre 1186 an bie @ppeb.
1187. SBer bat einen gut erhaltenen fdjroeren Ambob miet»

ober faufroeife abzugeben? ©benfaH? eine ©tauebraafdjine unb

ein Btedjtrog, 70x25x25 cm £)of)lraum Offerten unter ©b'ffce
S 1187 an bie ©çpeb.

1188. A3er bat 1 $rebftrom=Motor, 13 HP, mit
ringenfer, (Spannung 500 $8oIt, 50 Venoben, mit nötigem 8"^
bebör, gu nertaufen? ©eft. Offerten unter ©biffre B 1188 an

bie @£peb.
1189. SBer unb ju roeld) äuberftem Sßrei? liefert gegen bar

gerabe göijren» ober Bärchenbretter, 30 unb 60 mm biet, aucb P-
gefebnittene ©artenpfofien, 1,75—2 m lang, 12/12 cm bid,
50 ©tüd? Offerten unter ©biffre B 1189 an bie ©jpb.

1190. SBer liefert in türjefter grift eine ältere, gebrauchte,
eoent. auc^ neue SHiemenfcfyeibe mit 140—150 cm ^)urc^meffer,
70 mm Bobrung unb 20 cm Minimalbreite, jur Berbinbung eines

leisten ©ägegange? mit fjräfe lßrei?offerten franto ©ftaab an

©. Matti, öofrbänbler, geuterloep b. ©jtaab.
1191. SBer liefert 2ür= unb genfterbefchläge befferer Au?»

fübrung für Bitten? Offerten an ißoftfach ©chaffbaufen 12109.

1192. SBer liefert fofort 1—2 SBaggon? Ia SluBbaum

60 mm ober Siunöftämme gegen ßaffa? Offerten mit Angabe

be§ norrätigen £tuantum§ unter Chiffre 1192 an bie @£peb.

1193. SBeldje? ift ba? oorteübaftefte Stamm (eoent. Sarn'"'

Jonftruttion) für Badofen mit Kohlenfeuerung, ber bei bio. SBtno»

ftrömung fctjledbt giebt, unb rooburch mirb ba? Au?roerfen oon

SJuh auf bie u.mliegenben ©ebäulichteiten oerbinbert? ©efl. Au?»

fünft unter ©biffre 1193 an bie ©jpeb.
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volle Anerkennung auszusprechen. Viele Lehrer bemühen
sich, den austretenden Schülern selbst geeignete Lehrstellen
zu finden. Dieses Vorgehen ist, sagt die Erziehungs-
direktion in ihrem Kreisschreiben, lobenswert und wäre
gewiß aller Nachahmung wert. Solche Mitarbeit des
Lehrers ist von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung
für die Zukunft unseres Vaterlandes. Der Lehrer wird
dabei zunächst mit der klassenweisen Belehrung beginnen,
um dann überzuleiten auf die individuellen Neigungen.
Er soll sich nach den Absichten der Schüler erkundigen
und ihnen mit Rat an die Hand gehen. Auch Eltern-
abende können hiefür gute Dienste leisten. Das meiste
aber wird man immer durch persönliche Unterredungen
zwischen Lehrer und Eltern erreichen; in dieser Beziehung
sollten die Lehrer keine Mühe scheuen. Eltern und Schüler
werden ihnen dafür zeitlebens Dank wissen. Anderseits
spricht die Erziehungsdirektion auch die Erwartung aus,
daß alle Bemühungen der Lehrer, die diesem Ziele dienen,
verständnisvolle Zustimmung und Unterstützung durch
die Schulpflege finden möchten.

Die schweizerische Auswanderung im Jahre 1914.
Allmählich stellen sich die Berichte des Bundesrates über
die Geschäftsführung der verschiedenen Departements
wieder ein. Im Hinblick auf die einschneidende Wirkung
der Kriegsereignisse dürfen sie diesmal vermehrtes Inter-
esse beanspruchen. So erscheint soeben der Bericht des
Politischen Departementes über die Auswanderung im
Jahre 1914, woraus im Nachstehenden die Hauptpunkte
wiedergegeben seien.

Die Lage in Amerika war schon vor Kriegsausbruch
für Auswanderungslustige recht ungünstig; die Wirren
in Mexiko, die übertriebenen Boden- und Bauspekula-
tionen in Kanada und Argentinien, der Rückgang der
Gummi- und Kaffeepreise in Brasilien und die allge-
meine Geldknappheit verursachten einen nnrttchaftltchen
Druck und Mangel an Arbeitsgelegenheit. Die erheb-
liche Abnahme der Auswanderung aus der Schweiz
ist indessen direkt auf die Einwirkung des Krieges zurück-
zuführen; immerhin erscheint sie im Verhältnis zu der-
jenigen der Jahre 1897 bis 1899, in denen durchschnitt-
lich nur 2430 Personen auswanderten, nicht unbedeutend.

Von den schweizerischen Auswanderungs-Agenturen
sind im Berichtsjahre 3869 Auswanderer aus der Schweiz
(1913: 6191) befördert worden. Diese verteilen sich

auf die verschiedenen Kantone wie folgt: Zürich 541,
Bern 816, Luzern 102, Uri 36, Schwyz 135, Unter-
walden ob dem Wald 27, Unterwalden nid dem Wald 9,
Glarus 34, Zug 49, Freiburg 33, Solothurn 62, Basel-
stadt 206, Basel-Landschaft 74, Schaffhausen 40, Appen-
zell A.-Rh. 49. Appenzell I -Rh. 9, St. Gallen 356,
Graubünden 122, Aargau 128, Thurgau 88, Tefstn 371,
Waadt 177, Wallis 152, Neuenburg 152, Genf 101.

Davon gingen nach den Vereinigten Staaten 2890,
Kanada 251, Mexiko 1, Zentralamerika 6, Venezuela 1,
Brasilien 145, Uruguay 17, Argentinien 367, Chile 6,
Peru 6, Ecuador 4, Kolumbien 29, Panama 5, Au-'
stralien und Polynesien 86, Afrika 36, Asien 19.

Wie schon früher wurden auch in diesem Jahre wieder
Versuche gemacht, Schweizer in größerer Zahl als Kolo-
nisten und auch als Fabrikarbeiter zu gewinnen,
wobei aber oft nicht genügend Sicherheit dafür geboten
wurde, daß die Angeworbenen vor Übervorteilung und
Not geschützt würden. Es gelang den Behörden in den
meisten Fällen, solche unerlaubte Anwerbungen zu ver-
hindern.

Zieglersche To»ware«fàik A.-G., Schaffhause».
Die Kollektivgesellschaft „Zieglersche Tonwarenfabrik von
Ed. Ziegler und Sohn, Schaffhausen", ist in eine Aktien-
gesellschaft mit 125,000 Franken Grundkapital und unter

bisheriger Leitung umgewandelt worden. Präsident des

Verwaltungsrates ist Herr Ed. Ziegler-Ziegler, Schaff-
Hausen.

Die Schweizer. Glas- und Keramik-Werke i« Aesch
bei Basel haben den Betrieb wieder voll aufgenommen.

Der große 17 V- messende Eichenstamm des

Herrn I. Eberhardt, Holzmühle bei Hindelbank,
der seinerzeit mit 16 Pferden zum Landesausstellungs-
areal gebracht wurde, ist von der Holzhandlung Gebr.
Hagenbuch in Alt st ettenb. Zürich angekauft worden.

In den nächsten Tagen wird nun der Koloß in die Bahn
verladen, um nachher in seiner ganzen Länge in Bretter
zersägt zu werden. Der mittlere Laden erhält einen

Flächeninhalt von 18V- und ist damit wohl das

größte Brett, das je in der Schweiz existierte.

In den Strohmeyerschen Fabriken in Konstanz,
die mit Bestellungen von Zelten, Tornistern, Decken,

Blachen usw. überhäuft sind, arbeiten gegenwärtig 1500
Arbeiter, und unter diesen sind auch Schweizer, vor-
wiegend Sattler und Schuhmacher. Es sind meist junge
Leute, aber auch ältere Meister, die infolge des Arbeits-
mangels ihr eigenes Geschäftchen an den Nagel gehängt
haben und froh sind, hier für längere Zeit sichern Ver-
dienst gefunden zu haben. Die Fabrik sucht übrigens
noch fortwährend Arbeiter.

M; àPraxis. — M sie Praxis.
fragen.

KL. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgeuomme«; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche

„««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine

Marken beillege», wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

448Z Wer liefert Gußzahnräder, Bremsrad mit Stell-
zähnen, Seilrollen mit Support, Zahnstangen event, auch Wellen
mit Lager und Seile für Wagen-Heuaufzüge, wo Heu mit Wagen
aufgezogen werden kann? Offerten an Albert Nufer, Schmied-
meister, Kloten (Zürich).

4184. Wer hat älteres Fräsenblatt von 40—SO em Breite,
reingezahnt für dürres Holz zu verschneiden, abzugeben und zu

welchem Preis? Offerten an Joh. Aklin-Biri, Rechenmacher

Herznach (Aargau).
448Z Wer kann ein einfaches Mittel nennen, Schweiß-

wafser Wände dauernd trocken zu legen? Offerten unter Chiffre
tV 118S an die Exped.

4486. Wer liefert engl. tannene Bodenriemen und Krallen-
täfer, auf Länge geschnitten? Ofengedörrte Ware. Offerten unter

Chiffre 1186 an die Exped.
4487. Wer hat einen gut erhaltenen schweren Amboß miet-

oder kaufweise abzugeben? Ebenfalls eine Stauchmaschine und

ein Blechtrog, 70x2Sx2S <zm Hohlraum? Offerten unter Chiffre
8 1187 an die Exped.

4488. Wer hat 1 Drehstrom-Motor, 13 LL, mit Schleif-

ring-Anker, Spannung 500 Volt, 5V Perioden, mit nötigem Zu-

behör, zu verkaufen? Gefl. Offerten unter Chiffre L 1188 an

die Exped.
4489. Wer und zu welch äußerstem Preis liefert gegen dar

gerade Föhren- oder Lärchenbretter, 30 und 60 mm dick, auch zu-

geschnittene Gartenpfosten, 1,7S—2 m lang, 12/12 om dick, zirka
SO Stück? Offerten unter Chiffre ö 1139 an die Expd.

4490 Wer liefert in kürzester Frist eine ältere, gebrauchte,
event, auch neue Riemenscheibe mit 140—150 om Durchmesser,

70 mm Bohrung und 20 om Minimalbreite, zur Verbindung eines

leichten Sägeganges mit Fräse? Preisofferten franko Gstaad an

G. Matti, Holzhändler, Feutersoey b. Gstaad.

4494. Wer liefert Tür- und Fensterbeschläge besserer Aus-

führung für Bitten? Offerten an Postfach Schaffhausen 12109.

449Z. Wer liefert sofort 1—2 Waggons la Nußbaum
60 mm oder Rundstämme gegen Kassa? Offerten mit Angabe

des vorrätigen Quantums unter Chiffre 1192 an die Exped.

449.?. Welches ist das vorteilhafteste Kamin (event. Kamin-

konstruktion) für Backofen mit Kohlenfeuerung, der bei div. Wmo-

strömung schlecht zieht, und wodurch wird das Auswerfen von

Ruß auf die urnliegenden Gebäulichkeiten verhindert? Gefl. Aus-

kunft unter Chiffre 11S3 an die Exped.
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